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Chronik des Tages.
«Sa» jedermann misse« muss.

— Die interalliierte Kommission hat am 16. August die
Verwaltung des oft- und westpreußtschen Abstimmungsge¬
bietes an Deutschland zurückgegeben.

— In der Entscheidung der Botschafterkonferenz über
daS ostpreußische Abstimmungsgebietwerden drei ostpreußi¬
sche Ortschaften den Polen zugesprochen. Nach Ansicht der
veutscheu Regierung ist diese Entscheidung durch die Rückgabe
de» Gebiets bereits überholt. .

— Der Volkswirtschaftsausschuß der Reichstages hat hie
Aufhebung der Kartoffelzwangswirtschaft für den 15. Sep¬
tember festgesetzt.

— Die englische Regierung hält an ihrer russischen
Politik fest, so lange die Unabhängigkeit Polens von den
Russen unangetastet bleibt.

— Die englischen Gewerkschaften haben einen Aktions¬
ausschuß geschaffen, der jede Einmischung in Rußland ver¬
eiteln soll.

— Nördlich und östlich Warschau haben die Polen eine
Entlaü ungSoffenstve eingeleitet und bedeutende Erfolge er¬
zielt.

-- Der Vormarsch der Russen auf Graudenz und Thorn
Macht weitere Fortschritte.

-- Die polnische Friedensdelegation hat die russischen
Friedenttvi«schlüge entgegengenommen und nach Warschau
»berinittm.

Die Ostmark wieder deutsch.
Rückgabe der Abstimmungsgebiete.

Nach monatelanger Trennung ist die deutsche Ost¬
mark seit dem 16. August wieder mit Deutsaffand
vereint . Wie aus einer Bekanntmachung des Reichs¬
und Staatskommissars Frhrn . v. Gayl hervorgeht » hat
die Interalliierte Kommission am gleichen Tage die
Verwaltung des oft- und westpreußischen Abstimmungs¬
gebietes an das Deutsche Reich und Preußen zuruck¬
gegeben. Die alten Reichs- und Staatsbehörden smd
wieder in ihre alte Zuständigkeit eingetreten . Der
Kreis O letz ko fällt an den Regierungsbezirk Gum¬
binnen zurück. Von nun ab gelten die Gesetze und die
Verordnungen des Deutschen Reiches und des Preller-
scheu Staates wieder in vollem Umfange.
> Die Uebernahme der Verwaltung.

Am Montag morgen verabschiedete sich die In ' er-
alliierte Kommission von den deutschen Behörden in
All enstein . Der Chef der Mission bezeichnen- in
einer kurzen Ansprache die Aufgabe der Kommrsi .ou
als beendet und sprach den deutschen Behörden für
ihre Mitarbeit seinen Dank aus . Hierauf nahm bet
Reichskommissar v. Gayl die Verwaltung aus den Hän¬
den der Kommission zurück und führte in einer An¬
sprache aus , die Erinnerung an die Abstimmungszeit
werde in der Bevölkerung dauernd lebendig bleiben.

Der Willkommeitsgruß der Reichsregierung.
Der Reichspräsident und der Reichskanzler haben

an die Bevölkerung der Abstimmungsgebiete eine Kund-
gebung gerichtet, in der sie die zur Heimat wieder-
kehrenden Volksgenossen der Abstimmungsgebiet « im
Namen des deutschen Volkes willkommen heißen und
ihrer unerschütterlichen Standhaftigkeit und unermüd-
icher Hingabe mit anerkennenden Worten gedenken.

Weiter heißt es in der Kundgebung über das Schick-
al derjenigen Volksgenossen, die durch die jüngste Ent.
cheidung der Alliierten über das Weichielufer von

Deutschland losgerissen werden:
„Nicht alle Stimmen,  die nach der Wied»"-

Vereinigung riefen, sind erhört worden. Mit Schmer-
zen  vermissen wir an diesem Tage die Brüder , di« cir
harter Spruch aus den deutschen Grenzen gebannt hot.
und mit Leid gedenken wir aller Volksgenossen, deren
Sehnsucht sich heute wie immer nach der alten He im et

- richtet. Auch ihnen sendet das gefesselte Deutschland
heute seine Grüße. Aber durch die trüben Wolken, dt«
auf Deutschland lagern, ist doch ein heller Lichtstrahl
gedrungen: Als Ihr Euren Willen bekundetet, daß das
Deutsche Reich Eure Heimat sei und bleibe, mit der Ihr
Not und Kummer teilen wollt, wie dereinst Glück und
Wohlstand, da richteten an Eurer Treue sich viele be¬
drückte Herzen auf. Fern liegen uns Empfindungen des
Triumphes. Dazu ist uns zuviel genommen und zer.
schlagen. Auch soll die Stimm  e der V e rs öh ml ich -

' I e l “ heute nicht fehlen. Den nationalen Minderheiten
insbesondere ist Schutz und Duldsamkeit in unserer Mitte
sicher."

^ Der Dank des Reichspräsidenten an die Ost. nnd
Ostpreußen schließt den Dank an jene Männer ein,
die in vorderster Linie den erfolgreichen Abstimmung »,
kämpf geführt haben.

Ei « Miller Mistklang.
, .. Im Anschluß an daS Eintreffen deS Regicrin ^
prasidenten von Oppen  und des OberbürgermeisiecS

mente , vte laut „Ailenstelner Zeitung " ven aus i>e:i:
Hauptportal herausgetretenen Oberbürgermeister von
der Treppe herunterzureitzen suchten und ihm einen
Stockhieb über den Kopf versetzten. Die Sicherheits¬
polizei machte von der blanken Waffe Gebrauch uno
säuberte den Rathausplatz von den Ruhestörern , di-
daraufhin in der Wilhelmstraße das Pflaster aufrissen
und die Sicherheitspolizei mit Steinen bewarfen . Durch
Abgabe einiger Schüsse wurden die Ruhestörer zer¬
streut . t

Die Entschr .Lung über das ostpreußische Abstimmuugs-
gebiet.

Die Bötschafterkonferenz in Paris hat am Sonntag
abend dem deutschen Geschäftsträger ihre Entscheidung
über das ostpreußische Abstimmungsgebiet mitgeteilt . '
In dieser Entscheidung wird bestimmt, daß die Orte
Lovenfleln , Kleinnappern und Groszken an
Polen fallen.  Die Entscheidung dürste jedoch durch
die Tatsache überholt sein, daß die interalliierte Kom¬
mission bei ihrem Abzug aus Allenstein das gesamte
Abstimmungsgebiet mit Einschluß der genann¬
ten Orte  an den Reichskommissar Freiherrn v. Gayl
übergeben hat . Die Festlegung der Grenze an Ort und
Stelle wird von einer im Friedensvertrage vorgesehe-
nen Kommission vorgenommen.

Das Geweindebeamienrecht.
Neuregelung der Gehalts - und Ruhegehattsbezüge.

Das preußische Ministerium des Innern veröffent-
licht zu dem Gesetz vom 8. Juli 1920 betreffend vor-
läufige Regelung verschiedener Punkte des Gemeinde-
beamtenrechts Aussührungsbestimmungen.

«u den Vorschriften des Gesetzes im einzelnen ist be¬
sonders zn bemerken, daß die Ruhegehalts- »nd Hmter-
blicbeneubezügeder in der Zeit vom 1. Wrrl 1919 bis
rum 31 Mürz 1920 einschließlich rn den Ruhestand ver-
setzten oder im Amt verstorbenen Gemeindebcamten nach
den neuen Besoldungsvorschrrften vom 1. Apml 1920 ab
zu berechnen sind. Der Höchstsatz des Ruhegehaltes aller
Gemeindebeamten betrügt, sofern er nrcht durch Satzung
erhöht ist, allgemein 47r>o deS ruhegehaMfühigen Diensteln-
kommens.' Die bisherige Beschränkung des Höchstsatzes bei

i Bürgermeistern und besoldeten Maglstratsnntgliedern auf
42/. 0 ist damit fvrtgefallen. Bei diesen Beamten steigt nun-
mebr daS Ruhegehalt vom vollendeten 12. bis zum 27.
Dienstjahre um je V«, des Gehalts. Der Höchstsatz des Wit¬
wengeldes beträgt jetzt 9000 Mark. Auch das Witwengeld
E""" Eine4 V-nsftichtun'g "zur Gewährung von ^ uheMalt

SISÄSÄ 'ÄfÄ ® «
und Anwärtern  schreibt das Gesetz nicht vor, schließt
die Gewährung aber auch nicht aus

Sämtliche  Geineinden und Gemcindeoerbandehaben
auf Grund des Gesetzes alsbald eine Neuregelung
der Bezüge  ihrer Beamten vorzunehmen, auch wenn m
neuerer Zeit eine solche Regelung f$on 5. Geröllitritifeni füllte Wo die Besoldnngsvlaneden örtlichen Verhaitiiisien
ffi ■Ärff d>- Au!ü« « -h°-d-u » tw
Rechte der Einspruchserhebunginnerhalb der Frist von
4 Wochen, wo irgend möglich ledoch alvbald, Gebrauch
zu machen.

England und die russische Frage.
Die britische Regierung besieht auf der Unabhängrg-

teit Polens.
Vor der Vertagung des englischen Unterhauses bis

Mitte Oktober hielt Lloyd George  seine rn ver
Preise angekündigte, mit größter Spannung erwartete
Rede über die russisch-polnische Frage . Zuvor e. klar
Bonar Law.  daß die Regi.erungspolitlk in der Frage
des russisch-polnischen Krieges kci,:e Aenderung mfa v
ren habe. Wenn es sich Herausstellen sollte , daß g
russischen Bedingungen für Polen unaufrichtig seren
und wenn Rußland Bedingungen stellen würde , v e
mit der Unabhängigkeit Polens unvereinbar seien
würde die Regierung eine andere Politik durchzuse>>

; wissen, und es müßten dann Maßnahmen zur Nortel -
digung der Unabhängigkeit Polens getroffen weri ei .
Vorläufig liege aber noch kein Grund vor , m
dieser Möglichkeit zu rechnen. Unter diesen Umstanden
werde die englische Regierung keinerlei Aktion
unternehmen.

Die Erklärungen Lloyd Georges.
Dann nahm LloydGeorgedas  Wort . In erster

Linie besprach er die Kritik, die ständig an dem Völker¬
bund geübt werde, und sagte, ver Völkjerbuiid könne
nicht in Tätigkeit treten wenn nicht volle Einigkeit
herrsche. Es sei ganz deutlich, daß nicht alle Al¬
liierten derselben Meinung  sein könnten,
was die russische und polnischcffFrage an-
gehe.  Es wäre natürlich besser gewesen, die ganz«
Frage im Völkerbund anstatt Obersten

i KricaSrat zu besprechen. Rußland habe sich
I aber geweigert, eine Abordnung de?- Völkerbundes zu
! emvsanacu . und die russische Reaieruna bade erklärt.

daß sie unter reinen irmMnven eine Intervention sei¬
tens des Völkerbundes dulden könne. Im weiteren
Verlauf seiner Rede sagte Lloyd George, daß er ünd
seine Kollegen ernstlich versuchten, den Frieden zu
sichern, er hoffe bald in der Lage zu sein, dem Unter¬
haus nähere Einzelheiten mitzuteilen.

Die Sowjetvertreter Käme new und Krassin
dürften zur Fortsetzung der Wirtschastsverhandlungen
in London bleiben,  unter der Voraussetzung, daß
Sowjetrußland die Unabhängigkeit Polens nicht an¬
taste . Die von Deutschland  seit der Spaa -Kon-
ferenz abgelieferte Munition sei nicht an Polen ausge¬
liefert worden . Bezüglich des militärischen Vorgehens
des Generals Wrangel  äußerte Lloyd George,
Wrangel sei von der englischen Regierung vor einiger
Zeit klar und deutlich dahin verständigt worden , daß
er für alle Angriffe gegen Sowjetrußland selbst die
Verantwortung übernehmen müsse, für die Fortsetzung
seiner Offensive stehe er infolgedessen auch persön¬
lich ein . Schließlich wandte sich Lloyd George gegen
die von dem Arbeitervertreter Clhne  angedrohte „di¬
rekte Aktion"  der Arbeiter , falls die Regierung
von ihrer Friedenspolitik abweiche.

* *
Bezeichnenderweise haben es sowohl Lloyd Ge¬

orge und Bonar Law als auch die Diskussionsredner
peinlichst vermieden , auf die russische Extratour

Frankreichs  auch nur mit einer einzigen Silbe ein¬
zugehen . Auch in der englischen Presse wird die eng¬
lisch-französische Meinungsverschiedenheit wie auf ein
Kommando totgeschwiegen — das beste Zeichen dafür»
daß der Gegensatz zwischen England und Frankreich
noch lange nicht begraben ist. Soviel geht aus den
Ausführungen der englischen Mnister hervor , daß Eng«
land sich von dem mit Frankreichs Hilfe unternom¬
menen Abenteuer in der Krim völlig losgesagt hak
und auch in der polnisch-russischen Frage nicht erngrev
fen will , falls Rußland seine Bedingungen nicht von
Grund auf verändert . Da auch Italien sich mit dem
englischen Standpunkte einverstanden erklärt hat mü>
die übrigen europäischen Staaten ihre Neutralität aus¬
drücklich betont haben, steht Frankreich völlig isoliert
da . In diesem Zusammenhänge verdient noch die Tat¬
sache Erwähnung , daß man auf die persönliche Aus¬
sprache Millerands und Lloyd Georges in Boulogne
verzichtet hat . Schließlich sei auch die Meldung oeS
„Echo de Paris " erwähnt , wonach in diplomatisches
Kreisen Washingtons die Meinung verbreitet sei, datz
das Ende des Völkerbundes  und eine klinge»
stalt ung der Entente  bevorstehe.

In Deutschland  wird man diese Entwickelung
mit großem Interesse verfolgen. Die Zukunft wird
ergeben , ob auch unsere augenblickliche Lage eine Bes¬
serung erfahren wird . Vorerst wird man sich aller¬
dings ^ vor allzu kühnen Hoffnungen hüten müssen. !

Die Ruffen im Korridor.
Keine Sowjets im besetzten Gebiet.

Nach einem dem Allensteiner „Volksblatt " zugs»
gangenen Bericht haben die am 13. August nachmittags
in Soldau  angerückten russischen Truppen eine ört¬
liche Selbstverwaltung  mit Ausschluß aller pol¬
nisch gesinnten Elemente eingesetzt. Ein Antrag dev
Soldauer Kommunisten auf EinführunyderSowi-
jetverwaltung  wurde von dem russischen Zivil-
kvmmissar ab gelehnt,  da sie für eine agrarische
Bevölkerung nicht geeignet wäre. Ein großer Teil der
im Kreise Neidenburg weilenden Flüchtlinge ist bereits
heimgekehrt . Ein russischer Zivilkommissar traf am
14. August an der Grenze bei Koslau ein. Er er¬
kundigte sich nach der Anzahl der in Allenstein befind¬
lichen Truppen und fragte , wann die Ententekomrnift
sion Allenstein verlassen werde. Er bat , möglichst bald'
den Eisenbahnverkehr mit Soldau wieder aufzunehmen
und erklärte , daß die Russen den polnischen
Korridor bis Danzig besetzen  würden , um die
Einfuhr von Waffen und Munition zu verhindern.
Falls Danzig sich neutral verhalte , würde es nicht
besetzt werden.

DaS Solbancr Gebiet den Deutschen übergeben.
Ferner erklärte der Divisionskommandeur der in

Soldau eingerückten russischen Truppen in der Sol - <
beutet Stadtverordnetenversammlung , er habe aus Mos¬
kau die funkentelegraphische Anweisung erhalten , daS
Soldauer Gebiet den eingesessenen Deut¬
schen zu übergeben.  Die Deutschen sollten ihrer¬
seits für Ruhe und Ordnung sorgen, da Rußland
sich nicht in die inneren Landesangelegen¬
heiten einmischen  werde.

*

Der Einzug der Russen in die deutschen 'Kreise
Soldau und Lübau, die auf Grund des Versailler Frie« '
densvertrageö entgegen dein feierlich verkündeten Prin - j
zip des SelbstbestimmungsrechteS ohne jede Befragung
der Bevölkeruna de,» Molen überantwortet worden lind^ /



yar oet oer fiorttgert Bevölkerung bestimmte Hoffnun¬
gen auf die Beseitigung des polnischen Korridors und
vielleicht auch auf Wiedervereinigung mit dem deut¬
schen Mutterlande geweckt. Während der wenigen Mo¬
nate der Polenherrschaft hat die treu deutschgesinnte
Bevölkerung Unsägliches von den polnischen Gewaltha¬
bern erdulden müssen. Die Planmäßige Unterdrückung
der deutschen Elemente sollte der Polonisierung der
beiden Kreise die Wege ebnen. Zahlreiche altansässige
Familien wurden durch die rücksichtslosen Schikanen
der Polen von Haus und Hof getrieben, die gering¬
fügigsten Uebertretuugen der polnischen Verordnungen
wurden mit den schwersten Strafen geahndet und die
deutsche Bevölkerung auf jede Act bedrückt.

Es ist Mher mehr als begreiflich, daß die sieg¬
reichen Russen  bei ihrem Eindringen in den pol¬
nischen Korridor als Befreier  gefeiert und mit lau¬
tein Jubel und Hurrarufen begrüßt wurden. Wie aus
Soldau berichtet wird, war die Stadt bei dem Einzug
der Russen mit schwarz-weiß-roten Fahnen geschmückt
und der stellvertretende Bürgermeister hat den ein¬
rückenden Truppen unter dem Jubel der Bevölkerung
den Willkommensgrutz entboten. Die Russen erwider¬
ten diesen freundlichen Empfang, indem sie ihre Mi¬
litärkapelle neben russischen Volksliedern deutsche Mi¬
litärmärsche spielen ließen und ihr Kommandant erhob
die Hand zum Schwur und erklärte feierlich: „Ich
gelobe, daß wir dieses alte deutsche Land nicht eher
wieder verlassen, als bis es Deutschland wieder zuge¬
sprochen wird ." All diese Ereignisse haben die Deut¬
schen in Soldau und Löbau in ihrer Hoffnung auf eine
baldige Rückkehr zu Deutschland bestärkt. Genährt wird
diese Hoffnung durch den Gegensatz im Ententelager,
der nach wie vor besteht, wenn auch die französische
Presse sich die denkbar größte Mühe gibt, ihn so gut
wie möglich zu vertuschen.

Es wäre aber nichts verfehlter,  als aus der
augenblicklichenLage große Hoffnungen zu schöpfen.
Die Kriegshandlungen in: Osten sind noch lange nicht
abgeschlossen. Kein Mensch kann Voraussagen, welche
Erfolge die neue Entlastungsoffensive der Polen gegen
die linke Flanke und die rückwärtigen Linien der ruffi-
schen Korridorarmee erzielen wird. Nach den neuesten
polnischen Frontberichten haben die Polen die Ort¬
schaft Ciechanow an der Bahnlinie Warschau—Soldau
zurückerobert und dringen gegen Mlawa vor.
Die Russen wollen sich in die deutsch-polnischen Be¬

ziehungen nicht einmischen.
Ferner müssen die angeblichen Versicherungen der

einzelnen russischen Befehlshaber, den Korridor nicht
eher zu , verlassen, bevor das Gebiet an Deutschland
zurückgegeben ist, als völlig unmaßgeblich  be¬
zeichnet werden. Die russischen Friedeusbedii^ ungen
erkennen ausdrücklich die Unabhängigkeit Polens und
die Unantastbarkeit seines Gebiets, also auch des Kor¬
ridors , au. Wie unbegründet die Hoffnung auf die
Hilfe der Russen ist, geht auch aus der Erklärung
Kamenews, des russischen Delegierten in London, her¬
vor, in der er ausdrücklich betonte, daß die russischen
Bedingungen für den Waffenstillstand und für die Frie¬
densprämilinarien nichts enthalten , was die Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Polen betrifft.
Die Entente besteht auf der Unantastbarkeit ver pol¬

nischen Westgrenze.
Die Sowjetregierung nimmt vor aUem diese ab¬

lehnende Haltung ein, um die Anerkennung Sowjet¬
rußlands durch England nicht zu gefährden. Sie weiß
ganz genau, daß England die B ^ Handlungen in Lon¬
don sofort abbrechen würde, wenn Rußland die Besei¬
tigung des polnischen Korridors anstrebckn würde. Eng¬
land besteht ebenso wie Frankreich auf der Ausrechter¬
haltung des Versailler Friedensvertrages . Trotz der
gegenwärtigen Spannung würden sich beide Staaten
stets in Einigkeit zusammenfinden, wenn es sich um
Deutschland handelt . Dafür bietet die letzte Entschei¬
dung über die Weichselgrenze ein ganz beredtes Bei¬
spiel. Deutsche Vertragsverletzungen im Osten werden
zweifellos den Vormarsch der Alliierten ins Ruhr¬
gebiet auslösen und zur Besetzung der wirtschaftlich
wichtigsten deutschen Gebiete führen.

ES rann deshalb vor allzu kühnen Hoffflungen
und Unbesonnenheiten nicht genug gewarnt werden.
Deutschland muß sich, wie auch Reichsminister Dr . Si¬
mons im Reichstage ausführte , unbedingt an die Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages halten und die
deutsche Neutralität im russisch-polnischen Kriege nach
beiden Seiten hin aufrechterhalten. Jeder aktive Ein¬
griff in die Entwickelung im Osten könnte uns im
Augenblick nur schaden. Es bleibt uns heute nichts
anderes übrig , als uns der Gewalt zu beugen und
einer besseren Zukunft zu vertrauen . Die Hoffnung
auf eine Wiedervereinigung mit unseren deutschen Brü¬
dern im Osten wollen wir nie aufgeben. Das Recht
wird und mutz einmal triumphieren.

Dolnische Gegenangriffe.
Entlastungsoffensive für Warschau.

Wie der polnische Frontbericht meldet, hat die
polnische Heeresleitung zu einer großen Gegenoffen¬
sive ausgeholt. Nach den vorliegenden Meldungen ist
es den Polen gelungen, den russischen Angriff aus
Warschau für den Augenblick zum Stehen zu bringen
und die unmittelbare Bedrohung der Hauptstadt zu
verzögern. Es ist jedoch kaum wahrscheinlich, daß sich
das Kriegsglück durch diese Entlastungsofsensive nun
wieder den Polen zuwenden wird , der bisherige Ver¬
lauf des polnischen Krieges spricht vielmehr dafür,
daß der polnische Gegenstoß bald erlahmen wird und
das endgültige Schicksal Polens und Warschaus nicht
abzuwenden ist. -

Erfolgreicher Vorstoß gegen Brcst-Litowsk.
Der Hauptstoß der Polen richtet sich gegen den

linken russischen Flügel östlich Warschau. Von Gora
Kalwarja und der Weichselfestung Domblin (Jwan-
gorod) aus erfolgte unter der Führung des Oberst¬
kommandeurs Pilsudski ein starker polnischer Vorstoß,
der anscheinend die Bahnlinie Siedler—Brest-Litowsk
zum Ziel hat und im Falle des Erfolges den stürmisch
egen Warschau vorgedrungenen Russen die ohnehin
öchst mangelhaften rückwärtigen Verbindungen ab¬

schneiden tönnre. Bis Montag abend hatten die Po¬
len bereits die Linie Garvolin—Zeiechow(südlich von
Luckow) erreicht, also den halben Weg zwischen Weichsel
und Bug zurückgelegt und bedrohen ernstlich die Ver¬
bindung Siedler—Biela—Brest-Litowsk. Einzelne rus¬
sische Abteilungen, die südlich Warschau den Üebergang
über die Weichsel zu erzwingen suchten, wurden um¬
zingelt. Der polnische Kampfbericht spricht von an¬
sehnlicher Beute und zahlreichen Gefangenen. Die pol¬
nische Offensive soll schnelle Fortschritte machen.

Polnische Erfolge nördlich Warschaus.
Im Raume Plonsk und Modlin (Nowogeorgiewsk)

nördlich Warschau haben die Polen ebenfalls eine Ge¬
genoffensive in nordwestlicher Richtung eingeleitet, die
sich nach dem Bericht der polnischen Heeresleitung trotz
schwieriger Umstände günstig für Polen entwickelt. Un¬
geachtet der sehr schweren Verluste und des erbitterten
Widerstandes der Russen, die auf diesem Abschnitt den
polnischen Streitkräften zehn Divisionen entgegenwar-
sen, bewegen sich die polnischen Abteilungen auf der
ganzen Linie vorwärts . Am Montag wurde die Stadt
Ciechanow  an der Bahnlinie Warschau—Mlawa—
Soldau genommen. Der Vorstoß in die linke Flanke
der russischen Korridor-Armee bedroht die rückwär¬
tigen Verbindungen der Russen und kann sie unter Um¬
ständen zum schleunigen Rückzug aus dem Kessel nörd¬
lich der Weichsel zwingen, wenn es ihnen nicht in
letzter Stunde gelingen sollte, den polnischen Gegen¬
angriff aufzufangen und die Polen auf Warschau zu¬
rückzuwerfen.

Nach anderen Meldungen setzen die Russen ihren
Vormarsch im polnischen Korridor fort. Löbau ist
von den Bolschewisten besetzt worden, die aus der Linie
Strasburg —Lautenburg auf Graudenz Vorgehen. Goß-
lershausen ist von den Polen geräumt worden, die sich
auf Graudenz zurückziehen._ _

Der Herr von Zimmer Nr . 19.
Kriminalroman von Walter Franck.

14] (Nachdruck verboten.)
„Ter Herr Graf von Domines hat ja mit Ihnen

schon davon gesprochen, daß er auf Diamanten bei
unserem ersten Juwelier 30 000 Mark aufzunehmen
wünscht. Es ist ein Diadem. Wollen Sie vielleicht
die Güte haben, die Sache zu übernehmen? Am besten
gleich, damit der Betrag sofort für den Vikomte zur
Verfügung steht. Ich werde selbst so lange hier bleiben."
Und er war froh, als Vollhardt sofort seinem Wunsche
entsprach.

Es war ein Prunkstück, einer regierenden Fürstin
würdig, das der Kommissar im Hotelbüro empfing.
Lizzi Allmers war gerade dort anwesend, sie hatte sich
die Kostbarkeit angesehen.

„Es ist wundervoll, Herr Fritz", sagte sie voll
Staunen , „so ganz für eine Königin bestimmt. Ich
möchte es nicht tragen , ich würde die Angst nicht los,
wenn ich solchen Schatz auf dem Kopfe tragen sollte.
Ta sind mir ein paar Blumen im Haar als Festschmuck
lieber, und sie kleiden mich auch besser."

„Sie haben recht, Fräulein ", lachte der Kommissar.
Dünn packte er das Diadem ein und setzte hinzu: „Wollen
Sie mich vielleicht-begleiten. Fräulein Allmers ? Wenn
man solche Kostbarkeiten unter dem Arm trägt , so ist
es wirklich besser, man geht nicht allein. Ter Zufall
ist ein böser Geselle. Ein Sturz oder ein Stotz unter¬
wegs, und man weitz nicht, was folgt."

Lizzi Allmers war nur zu gern bereit, mit zum
Juwelier zu gehen. Vollhardt nahm das Paket unter
seinen rechten Arm»und sie ging neben ihm auf seiner
rechten Seite . Sie plauderten vergnüglich. Als sie
einen Straßendamm überschritten, fuhr ein Rasfahrer
so scharf auf sie los, daß sie schnell auseinander gehen
mutzten. Um ein Haar breit hätte der Kommissar
das - Paket fallen lassen.

Er stieß eine Verwünschung aus . „Hol der Geier
diese Buschklepper", schalt er. „Man kann wirklich nicht
vorsichtig genug sein?

Auch Lizzi Allmers war erregt. „Das wgr eine
Unverschämtheit", zürnte sie. „Solcher Rowdy!"

„Das war mehr al§ eine Unverschämtheit", ver¬
setzte Vollhardt . „Ter Patron hielt uns für uner¬
fahrene Fremde und wollte mir das Paket unter dem
Arm fortreißen. Biel hätte nicht gefehlt, so wäre es
ihm gelungen."

Das junge Mädchen war ganz blatz geworden.
„Kann es eine solche Dreistigkeit geben, auf offener
Straße einen solchen Ueberfall zu wagen?"

Vollhardt lachte schon wieder. „Es gibt noch
größere Dreistigkeiten, liebes Fräulein , Sie wissen ja
selbst, vorgestern Abend in Ihrem Hause . . ."

Er unterbrach sich und zog seinen Hut. Ter Herr,
der ihm entgegenkam. war der Baron Hellberg. Ter
kurzsichtige Herr wurde erst durch Vollhardts Begrüßung
aus das junge Paar ausmercsain. Er bot Lizzi die Hand.

„Welches Vergnügen, Sie hier zu 'treffen, Fräulein
Allmers . Ist der Besuch, den Sie erwarteten, noch
nicht eingetrosfen?" Sie errötete. „Nun, ich plaudere
nicht zum Papa ", setzte er freundlich hinzu, „gute
Unterhaltung, meine Herrschaften."

„Er ist ein zu liebenswwürdiger Herr, der Baron- ~~ " - " • • M- 1—— 1 Wenn

antwortete
Vollhardt unwillkürlich/ „Seine Verbindlichkeit ist um
eine Nüance übertrieben. Es ist, als ob er damit etwas
bezweckte." Das fiel dem Kommissar ein und darum
sprach er es aus.

Lizzi sah ihn erstaunt an . „Zu liebenswürdig
finden Sie den Baron ?" fragte sie. „Kam, ein Herr
zu höflich sein?"

„Sie sagen, zu höflich, Fräulein Allmers ! Sehen
Sie, das ist es." versetzte Vollhardt. Höflichkeit ist
für Vornehmheit, wie sie der Baron zur Schau trägt,
selbstverständlich. Aber bei zu großer Liebenswürdigkeit
verliert die Vornehmheit."

Lizzi lackte hell auf. „Nun merke ich doch, wes
Geistes Kind Sie sind, Herr Fritz. Aber ich will weiter
nichts sagen, sonst p assiert uns noch mal etwas, be¬
vor wir am Ziel unserer Wanderung angelangt sind.

In fünf Minuten , die sie wortlos zurückgelegt

Gerüchte über den Fall Warschitus.
Die „Times" berichtet aus Kowno: Der Stab de,

vierten Roten Armee in Wilna meldet, daßjWarsch «^
am 15. August durch die Roten Truppen be.
seht  worden sei. In Warschau sollen uäter den bol
schewistischen Elementen im Zusammenhang mit dies-«,
Ereignis große Demonstrationen stattgefünden habe«.

Diese Meldungen und Gerüchte haben keinerlei
Wahrscheinlichkeit für sich. Selbst die unmittelbare Be¬
drohung Warschaus kann nach den " "
über den Beginn der polnischen
als beseitigt gelten.

Man wird die Polnischen Siegesmeldungen ebenso
wie die russischen Meldungen über die angebliche Ein¬
nahme Warschaus mit einiger Vorsicht aufnehmen müs¬
sen. Allem Anschein nach wird man den Falj Warschaus
in den nächsten Tagen noch nicht erwavtzen dürfen.
Der polnische Widerstand scheint sich verstärkt zu ha¬
ben. Die Verteidigungsstellungen vor Warschau sind
in den letzten Tagen stark ausgebaut whrden. Die
polnische Gegenoffensive ist offensichtlich uKter Anlei¬
tung der französischen  Generalstabsoffiziere er¬
folgt und hat wohl vor allem den Zweck, Einfluß aus
die Minsker Friedensverhaudlungen auszuüben und de«
russischen Unterhändlern zu beweisen, daß die pol¬
nische Widerstandskraft noch lange nicht eplahmt und
Pochn noch lange nicht verloren ist. .V

*

Beginn der Verhandlungen in Mi^ sk.
Nach Krakauer Berichten hat am Montgg die erste

Begegnung der WLffenstillstandsdelegiertenjin Minsk
stattgefunden. Nach gegenseitiger Prüfung der Voll¬
machten wurde von polnischer Seite sofogt um die
Bekanntgabe der russischen Vorschläge ersipht, welche
mit einem eingehenden Bericht der Delegation durch
einen Kurier schriftlich nach Warschau übernnttelt wur¬
den. Mit dem Eintreffen des Kuriers in^ Warschau
wird erst für Mittwoch gerechnet, so daß >4,or Ende
der Woche kaum eine Entscheidung in Miftßk möglich
sein wird. Die . „Times" erfährt , daß Räpek  zum
Präsidenten der Sowjetdelegation für Minsk e ' annt
wurde. -i

Politische RrmdrcharL
— Berlin,  den 17. August 1920.

— In Fulda  ist am Dienstag früh die Deutsche
Bischofskonferenz  unter dem Vorsitz deŝ Kardinals
Dr. Bertram eröffnet worden. ^— Die Nachrichten über Truppenansammlunaxn im be¬
setzten linksrheinischen Gebiet werden von amtlicher Seite
als unzutreffend bezeichnet.

— In der Entwaffnungsaktionsind in E Provinz
Hannover bisher rund 50 000 Gewehre von den stinivohuer-
wehren zusammengezogen und unbrauchbar gemacht worden.

* ! ; .

:: Aufhebung der Kartoff lzwangswirtschast ab
15. September ? Der VolkswirtschaftsausfAutz des
Reichstages nahm am Dienstag eine Verordnung mit
16 gegen 12 Stimmen an. wonach die Kartoffelzwanas-

.Wirtschaft vom 15. September 1920 ab aufgehoben
wird. zj

:: Tie Gcbührnisse der Altpcnsionäre nnud Alt«
hinterbricdcnen. Durch das gleichzeitig mit dem preu¬
ßischen Beamten-Tieusteinkommensgesetzvonls 7. Mai
1920 in Kraft getretene Beamten-Altruhegöyaltsgesetz
haben die Bezüge der preußischen Altpensionäre und
Althinterbliebeuen eine zeitgemäße Ausbesserung.er¬
fahren. Ter Entwurf eines entsprechenden Reichs¬
gesetzes  ist während der kurzen Sommertaqung des
Reichstages leider nicht mehr zur Beratung gekommen.
Er soll nunmehr dem Reichstag sogleich ngch seinem
Zusammentritt im Herbst vorgrlegt werden, ^ lm aber
den Altpensionären und Althinterbliebenep ^während
der Uebergaugszeit über die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten nach Möglichkeit hinwegzuhelfen, hak sich der
Reichsminister der Finanzen schon im Mai dgmit ein¬
verstanden erklärt , daß den Genannten neben gen ihnen
gesetzlich zustehendcn Pensionen und HinterÄiebenen-
aebübrniilen ein Berraa in §>öbe der Liälkts dieser

atten, waren sie im Verkaufsbüro der grvßen^ uwe-
erfirma. Vollhardt bat um eine lluterreduua mit
m Chef des Hauses, und da Fräulein Lizz, Aljlmers,
c hier schon gut bekannt war, ihn begleitete, .wurde
inem Gesuch sofort entsprochen. $

Ter bejahrte Herr , eine Autorität in seinemaFache,
npfiug seine Beiucher sehr freundlich. Er Mhörte
i den Gästen des Hotel-Restaurants zur Eiserneni>Krone
nd kannte Lizzi schon seit Jahren . Er machte Ihr ein
vmplimeul über ihr blühendes Aussehen. Tanwsragte
: geschäftlich: „Was schickt mir der Herr Papa?

Volihardt kannte den Kommerzienrat Freibstg von
örtlichen Anfragen, die bei ihm gemacht worden prarerr,
chr gut, aber er hielt es nicht für zweckmäßig seine
staske fallen zu lassen. Er gab sich lediglich als,Ho .el-
ngestellter und teilte den Zweck seines Kommeiis mit.

„Ter Graf von Domines aus Brüssel, der im
jotel Allmers abgcstiegen und, wie ick) wohl ' anneh-
aen darf, ein guter Kunde von Jhiren ist, bittet um
in Darlehen von 30 000 Mark auf dieses Diadem? Wür-
>en Cie geneigt sein, Herr Kommerzienrat, dieser Brite
u entsprechen?" „ . -i „„ „

„Papa bittet ebenfalls, dem Herrn Grafen gefällig
,u sein, Herr Kommerzienrat," siel die junge Dame ein.
,TaS Diadem ist doch gewiß so viel wert ."

Ter alte Herr warf unter seiner goldenen Brrlle
rur einen Blick auf das Prunkstück. Darm sag" “ ' -er KU

elnd: „Es ist das Vierfache Wirt. Ich keHre das
iadem genau, denn es stammt auS meiner Eigenen
jerkstqtt. Ich will auch dem Herrn Grafen gern ge-
illig fein, der in der Tat einer meiner Kuppen ist.
ber er hat das Diadem nicht von mir gekauft, son-
-rn der Großfürst Feodor Timitrowitsch von Rußland!,
ch setze selbstverständlich keinen Zweifel in den- recht-
lähigen Erwerb dieses Stückes durch den Griffen von
Dinines, und ich frage daher nur der Form; wegen,
s ist doch auch der Graf , der Ihnen dieses«.Kleinod
usgehändigt hat." _ . , <1" , ,

„Gewiß," antworteten die beiden Besucher wie auS
inem Munde, und Vollhardt fügte in bestimmter Ab-
icht hinzu . (Fortsetzung folgt.)



Bezüge pl§ Vorschuß aus vte in Aussicht steyenven
höheren Leserlichen Gebühr -stsse gezahlt wird . Die Zah¬
lungen erfol -ron von Amrs weg n̂ . a !to ohne Antrag
und auch ohne PMifung de ; Bedürfnisses.

:: Das verbot der „ Orgcsch". Dem Magdeburger
Oberpräsideni , n ist vom preußischen Minister des In¬
nern folgendes Telegramm zugegangen : Die am 14.
Juli ereilte Anweisung , gegen private Selbstschutz-
organisqtionen vorzugehen , wird nachdrücklichst wieder¬
holt . Die Bildung der O r g esch ist ein Verstoß gegen
die Verfügung des Staatsministeriums , betreffend die
Auflösung der Einwohnerwehren und daher ungesetz¬
lich. Gegen die Orgesch und ähnliche Vereinigungen
ist mit Verbot oder Auflösung vorzugehen.

2i§ chktänge zum jüngsten Dorten -Zwischenfall.
Dik Interalliierte Rheinlandkommission hat am

12.  August an den deutschen Reichskommissar für die be¬
setzten rheinischen Gebiete ein Schreiben gerichtet , in
dem sieodie Amtsenthebung und Ausweisung
des Regierungspräsidenten Dr . M o m m und des Polizei¬
rates Streike lein  in Wiesbaden wegen der Ver¬
haftung ' Dortens verfügt und dies damit begründet,
daß diesen Beamten die Tatsachen hätten bekannt sein
müssen/ die der Verhaftung Dortens vorangegangen
sind urid sie begleiteten . Es handelt sich, so sagt die
Kommission , um eine grobe Nachlässigkeit in der Wah¬
rung der öffentlichen Ordnung.

Deutschlands Opfer im Weltkriege.
Aüf Grund der neuesten Ermittlungen betrugen,

wie daS Organ der deutschen Kriegervereine mitteilt,
die deutschen Verluste an Toten  im Weltkriege : Land¬
heer:  1 718 608 , Marine:  24726 , dazu treten —
als wahrscheinlich tot — Vermißte:  5007 , insgesamt
l 748 341 . —

Aer Vormarsch der Russen geht weiter.
Wie der „Nationalzeitung " gemeldet wird , ist in

dem russischen Vormarsch keine Stockung eingetreten.
Die Spitzen der in Nordwestpolen gegen Graudenz
und Thorn Vordringens en russischen Truppen hatten
am Montag die Gegend westlich Dobrzyn und Lipno
erreicht. Bolschewistische Reiterpatrouil 'en stehen hier
auf westpreußischem Gebiet . Eine russische Reiter --Pa-
trouille beschoß vom Nordufer der Weichsel aus den
am Südufer des Flusses von Warschau nach Thorn
fahrenden Schnellzug . Die Polen gehen in diesem
ganzest Abschnitt auf die Weichsel zurück.

Die in südlicher Richtung gegen Warschau ope¬
rierenden Teile der russischen 4 . Armee stehen bei
Nasiesk und südlich von Plonsk in heftigem Kampfe
mit döst Polen , die zwischen Nowogeorgiewsk und Rad-
zymin eine Brückenkopfstellung eingerichtet haben . Die
russische Artillerie be'chießt die nördlichen Befestigungs-
Werke stlnd Jnfanterie -Zwischenstellungen von Nowo-
gcorgißwfk.

:: Noch keine Einigung im Saargcbiet . Die Vec-
handlupgen zwischen der interalliierten Rheinlandkom-
mission und der Hauptstreikleitung sind auf einem
toten Punkt angelangt . Die Regierung läßt sich auf
weitere Verhandlungen nicht mehr ein . Von der haupt¬
sächlichsten Forderung : Gleichstellung der staatlichen und
städtischen Beamten mit den rechtsrheinischen Beamten,
will die Regierung nichts wissen . Die Meldungen , daß
die Forderungen der Beamten erfüllt werden dürf¬
ten , wstren verfrüht . Die Entscheidung darüber , ob
die geflüchteten Redakteure wieder zurückkommen kön¬
nen , wird in zwei Tagen fallen . Bisher ist alles
ruhig. n- Die Frage , ob ein Generalstreik  ausbre¬
chen soll , dürfte sich bald entscheiden.

Die Wahrung der Neutralität Oberschlesiens.
Sämtliche freien Gewerkschaften und sozialdemokrati¬
schen Parieren Oberschlesiens beriefen für Dienstag Ein-
spruchsffersammlungen ein zur Abwehr der Versuche
einer Neutralitätsverletzung Oberschlesiens . Die Ge¬
werkschaften und Eisenbahner fordern ein Verbot aller
nicht kontrollierten Munitions - und Truppentrans¬
porte . Sämtliche Betriebsräte haben diese Forderung
aufgesttzllt. Sollte die Forderung zur Sicherung der
Neutralität Oberschlesiens nicht angenommen werden,
wird der Allgemeinausstand in Oberschle¬
sien  ästgedroht.

Rundschau im Auslände.
; Der sächsische Kommunist H ö I z wird als geistes-

kranklln  einem Sanatorium bei Prag interniert.
; Per russische  Waffenstillstand mit Finnland  ist

auf 31 Tage abgeschlossen und läuft , falls er nicht von einer
Regierustg mit zehntägiger Frist gekündigt wird, weiter fort.

i  Der nach England  gebrachte irenfreundliche Erz¬
bischof Mannix  ist zusammen mit seinem Sekretär plötz¬
lich verschwunden. Er hat sich vermutlich unter Umgehung
des englischen Verbotes nach Irland begeben.

» »

Frankreich: Ein Randstaatenbnnd gegen Sowsetoi 'f.iaud.
r Ein« Kommission beiin französisch en Ministerium für

auswärtige Angelegenheiten fordert alle baltischen Staa¬
ten, ferner Polen und die Staaten des Kaukasus und der
Krim au>f, ihre politischen Bestrebungen darzulegen und
ihre Vertreter zu einer Beratung über ein gemeinsanies
Bündnis ,nach Parts zu schicken. — In Kowno ist nach einer
eigenen svrahtnng nichts von dem Zusammentritt einer
solchen Konferenz bekannt.
England : Die „direkte Aktion " der britischen Arbeiter.

! Tie englischen Arbeiter haben unter der Losung
».Keine Einmischung in Rußland " einen AktionSaus-
Ichu tz ins Leben gerufen, der jede militärische Intervention
m Rußland zu Lande oder zur See vereiteln soll . Ueberall
werden örtliche Vereinigungen gegründet , die dem Londoner
Ausschuß über die Herstellung von Munition und über alle
TranSvorf- und ihre Bestimmungsorte Berichte liefern sollen.
Der Aktionsausschuß hält seine Arbeit erst dann für erledigt,
ois folgende Ergebnisse erzielt sind:

1. 'jkle vollständige Sicherheit , daß Großbritan¬
nien keine Truppen  brauchen wird, um Polen,
Wrangest oder irgend eine militärische Unternehmung gegen
die Smösetregterung zu unterstützen,
, 2. Zurückziehung aller britischen Streitkräfte zur
Tee, vier damit beschäftigt sind, eine direkte oder in¬
direkte Blockade  gegen Rußland anzuivenden,

3. Anerkennung der Sowjetregierung
und Wiederherstellung unbeschrüukwr Handelsbeziehungen
zwischen Großbritannien und Rußland.

- Eine #roße Arbeiter- und Gewerkschaftsversammlung
" London lehnte jedwedes Bündnis und jede Bundesgc-

, Bsenschaft' zwischen Großbritannien und Frankreich oder
* «enb einem anderen Lande ab. die Enaland verviltckten

Innntie,mränget over jporen zu unrergntzen over overKrtegsgerät für Angriffe auf Rußland zu liefern . Die Ver¬
sammlung ermächtigte den Ausschuß, den Generalstreik

< in jeder nur denkbaren Form zu verkünden, falls die Um-
| stände es nötig machen sollten, den dargelegten Stand«! Punkt klar zu machen.
J Die englische Regierung  hat dem Aktionsaus¬

schuß scharfen Kampf angesagt. Lloyd George nannte den
Ausschuß bei seiner letzten Nnterhausrede die schlimmste
Herausforderung, die jemals an die Demokratie gerichtet
wurde. Die Regierung werde sie ohne Zögern zurückweisen;
sie habe alles getan , um den Frieden zu erhalten . In
Frankreich  befürchtet man eine Ausdehnung der Be¬
wegung aus Frankreich und Belgien , zumal, da die Verwal¬
tung des internationalen Transportarbeiterverbandes einen
dringenden Appell an alle Transportarbeiter , Eisenbahner
rnd Matrosen der Welt gerichtet hat, sich überall zu weigern,
kriegsgerät zu befördern, das gegen Rußland  ver¬
sendet werden solle und von der kapitalistischenund imve-

Aus Stadt und Land.
' i ** Heimkehr von Kriegsgefangenen über die Ost¬
see. Frithjof Nansen teilt der „Ostseeztg ." auf An¬
frage mit , daß sert Mai insgesamt 15 000 Kriegs¬
gefangene in Narwa angekommen sind . In der Ost¬
see werden 13 Schiffe für den Transport der Gefan¬
genen verwendet , wobei jedes Schiff auf der Rückreise
nach Narwa russische Gefangene niitnimmt . In den
letzten Wochen wurden über die Ostsee insgesamt 25 006
Gefangene befördert.

** Jndrnfeindliche Knud gedungen in Sivinemiinde
Auf der Strandpromenade in Swinemünde kam es am
Sonntag abend zu Kundgebungen mit judenfeindlicher
Tendenz , an der sich laut „Berliner Tageblatt " auch
Reichswehrsoldaten und Marineangehörige beteiligt ha¬
ben sollen . Eine große Menge zog vor die vollbesetzten
Vergnügungslokale , wo Vatorlandslieder grst-ngen und
Drohungen gegen die jüdischen Badegäste ausgestoßen
wurden . Ter Polizei gelang es durch sofortige Schlie¬
ßung der Lokale , die Ansammlungen zu zerstreuen.
Aehnliche Kundgebungen haben in der letzten ffiodje.
mehrfach stattgesunden . Hunderte von Kurgästen ha¬
ben infolgedessen Swinemünde vorzeitig verlassen . Der
Badebetricb , der eine ausgezeichnete Nachsaison ver¬
sprach, schien mehr oder weniger lahmgelegt zu werden.
Deshalb wandten sich die in den Strandvetrieben und
Hotels beschäftigten Personen , Kellner , Musiker und
andere Angestellte an die Gewerkschaften in Swine¬
münde und baten um deren Einschreiten . Montag abend
'and vor dem Kurhaus aus der Strandpromenade ê ne
;roße Demonstrationsversammlung statt , die sich aus
Tausenden von Arbeitern und Beamten zusammen-
ietzte. Die Demonstration verlies ohne Zwischenfall.
Da das Stadtkommando Maßnahmen getroffen hat,
)ie eine Wiederholung der Vorfälle ausschließen , ist aus
)en ungestörten weiteren Verlaus des Badelebens zu
rechnen.

** Der vierfache Mord in Zcnritz . Das Verbre¬
hen in dem Dorfe Zernitz bei Neustadt an der Dosse,
dem vier Personen zum Opfer fielen , geht seiner völ¬
ligen Aufklärung entgegen . Die Vermutung , daß als
Täter der Sohn und Bruder der Ermordeten , der
21jährige Streckenwärter Puul Strogali ln Betracht
komme, har sich bestätigt . Er hat bei seiner Verneh¬
mung vor dem Untersuchungsrichter in Neuruppin ein
dolles Geständnis abgelegt . Paul Strogali hat aus
Eifersucht seinen um zwei Jahre älteren Bruder als
den glücklicheren Bewerber um die Gunst desselben
Mädchens aus dem Wege räumen wollen.

** Gelddicbstahl in der Reichsbank . Ein schwerer
Diebstahl ist in den Räumen der Reichsbank in Berlin
verübt worden . Zwei Postbeamte hatten das über¬
schüssige Geld eines Amtes , das in drei Säcken ver¬
packt war , abgeliefert . Während der eine mit der Be¬
wachung des Geldes beauftragte Unterbeamte mit einem
anderen Beamten desselben Postamtes sprach, hat ein
Unbekannter einen der auf der Erde stehenden Beutel
an sich genommen und ist damit verschwunden , ohne
daß der Diebstahl bemerkt wurde . In dem Geldbeutel
befanden sich 143 000 Mark in Papierscheinen , und zwar
für 95 000 Mark Fünfzigmarkscheine , für 18 000 Mark
Tausendmarkscheine und der Rest in kleineren Geld¬
scheinen. Ein ähnlicher Diebstahl in der Reichsbank,
und wahrscheinlich auch von dem gleichen Täter , ist vor
ungefähr acht Wochen verübt worden . Der Dieb er¬
beutete damals einen Geldsack mit 20 000 Mark . Es
ist bis jetzt nicht gelungen , des Diebes habhaft zu
werden.

** 175 Flaschen Gift aus der Berliner Universitäts¬
klinik gestohlen . In einem Laboratorium der Berliner
Universitätsklinik ist vor einigen Tagen ein Einbruchs¬
diebstahl verübt worden . Die Diebe erbeuteten zwei
Spektralapparate sowie verschiedene Mikroskope . Eine
schwere Gefährdung der Allgemeinheit jedoch ist da¬
durch entstanden , daß den Dieben 175 »Flaschen mit Gift
in die Hände fielen . 50 Flaschen davon enthalten
»llerstärkstes Gift , von dem ein Fünftausendstel Gramm
genügt , um einen Menschen zu töten . Das Gift ist völlig
geruch- und geschmacklos. Der Diebstahl muß von Leu¬
ten ausgeführt sein , die um den Inhalt der Flaschen
wußten , da sie sie aus der großen Menge von Medi¬
kamenten herausgesucht haben . Die Gefährdung dev
Oeffentlichkeit aus der Tatsache, daß eine solche Menge
todbringenden Stoffes nun in den Händen Von Ver¬
brechern ist. ist schwer auszudenken.

'** Ter Bcrlin -Schncidrmiihftr Pcrsonenzug ent¬
gleist . Der auf der Strecke Berlin —Schneidemühl ver¬
kehrende Personenzug 306 ist auf Station Golzow in¬
folge falscher Weichenstellung entgleist . Der Geistes¬
gegenwart des Lokomotivführers und Heizers ist es zu
verdanken , daß nur drei Wagen aus deni Gleise sprangen
und nicht die Böschung hinabstürzten . Verluste an Men¬
schenleben und Materialschaden sind nicht entstanden.
Da die Hebung der Wagen längere Zeit in Anspruch
nehmen wird und die beiden Gleise gesperrt sind , kann
der Verkehr nur durch Umstcigen und mit Verzögerungen
aufrechterhalten werden.

** Verhaftung eine « polnischen Worbeossizicrs . Ein
politischer , in Polen tätiger Agent , und zwar ein pol¬
nischer Werbeossizier , trat in der letzten Zeit in der
Schwetdnitzer Gegend auf und vollzog Werbungen für
die polnische Armee , ohne daß es gelang , seiner hab¬
haft zu werden . Nunmehr hat man in der Walden-
burger Gegend seine Spur aufgefunden und das orga¬
nisierte Werbenetz in Dittersbach ausgehoben . Im Zu¬
sammenhang erfolgte damit auch die Verhaftung eines
weiteren Mannes , der sich soeben hatte anwerben lassen,
uackdem er bei einer kiirma Unterfdilaaunoieu fteaau*

r. «- t , , , luuuie . .sämt¬
liche Verhaftete wurden m das GerichtsgeAnqnis ein»
jeltefert . — Sonntag Nacht wurde eine Versammlung
wrmattreuer Ober,chlefier in Sus 'ez (Kreis Pleß ) mit
ssewehrschüjsen überfallen . Zwei Teilnehmer der V̂ r-
ammlung wurden getötet.  Die Täter sind ent-vmmen.

! * Die Beladung deui 'cher Schifft in England.
Sie Hafenbehörde rn Ramsgate beschloß trotz der ftind-
cchen Kundgebungen ehemaliger Soldaten , die beiden
m Hafen liegenden deutschen Schiffe mit Koks für
lanemark beladen zu lassen . Ein Teil des Hafens
mrbe mit Stacheldraht abgesperrt , um Störungen zu-

Volkswirtschaftliches.
3)  Milliardennrnsähe im Postschcckvcrkchr. Der?

durch den Uebergang der Postverwaltungen in Bayern
und Wirttemberg seit dem 1. April einheitliche deutsche
Postscheckverkehr hat nach den jetzt vorliegenden Berich¬
ten im Mai 1920 eine gewaltige Steigerung zu verzeich¬
nen . Während sich der Zugang im April auf 10 816
Postscheckkunden belief , erreichte er im Mai die Zahl
von 15 790 , also ein Mehr von rund 33 Prozent.
Die Zahl der Postscheckkunden wurde Ende Mai auf
495 923 gegen 480133 Ende April ermittelt . Der Um¬
satz stellte sich auf 53,971 Milliarden , von denen
42,086 Milliarden (im Vormonat 41,2 ) bargeldlos be¬
glichen wurden.

$  Tie Rnhrkohlenförderung Juli 192». Die Ruhr,
kohlenförderung betrug im Juli d. I . 7,564 Millionen
Tonnen gegen 7,454 im Vormonat, oder arbeitstäglich
304 246 ' Tonnen gegen 280 154 Tonnen. Der Juli hatte
<27 Arbeitstage , der Juni dagegen 24(7. Die Haldenbeständ«
auf den Zechen waren anfangs August auf 114 000 Tonnen
znrückgegongen.

^ Braunkohle statt Steinkohle. Von zuständiger Stelle
wird mitgeteilt , daß die Umstellung der deutschen Jndustris
auf den Verbrauch von Braunkohle statt der bisher fast aus,
schließlich benutzten Steinkohle im Gange ist; u. a. will
z. B . auch Krupp Teile seiner Betriebe auf Verwendung
von Rohbrauukohle umstellen. Natürlich sind vorher die
Kessclanlagen entsprechendumzuändecn. Die Kohlenabliefe¬
rungen an die Entente in dem ln Spaa vereinbarten Um¬
fange gehen glatt von statten. Sie werden begünstigt durch
die gegenwärtig noch gute Transportlage und auch durch
die allgemeine Absatzstockung auf dem Warenmarkt.

Berlin , 17 . August. (B ö r s e.) Die Börse beobach¬
tete im Zusammenhangs mit den Vorgängen im Osten größere
Zurückhaltung und das umsomehr, als die Mark eine neuer¬
liche Abschwächung erfahren hat, woraus man den Schlug
ziehen zu müssen glaubte, daß das Ausland den Einflug
der Ereignisse rm Osten auf Deutschland weniger günstig be¬
urteilt . Der Preis für ein Zwanzigmarkstück in Gold stiea
heute auf 220 bis 223 Mark.

^ 'Berlin , 17. August. (Warenmarkt .) Hafer sofort
abzuladen 127 —131 , Flegelstroh und Preßstroh 9—10, Ma¬
schinenstroh 7—8, Häcksel 13—15, Wiesenheu 20—25, Feld¬
heu 26—30, Kleeheu 31—35, Wicken und Peluschken 85
bis 100 , Ackerbohnen 115—125, Viktortaerbsen 140 —188.Kne Erbsen 100-130,Raps 260-265,Mohn 350,Senf» für 50 Kilo ab. Verladestation.

Lokales und Provinzielles.
)( Gemeindevertretung . Inder  Dienslags-

itzung der Gemeindevertretung führte der Herr Beige-
irdnete die Geschäfte. 1. Neuwahl eines Mitglieds zum
Wohnungsausschuß an Stelle des Maurermeisters Ludw.
Welkenbach Haus - und Grundbesitzer-Verein sowie der
Niüerschutz -Verein hallten in der vorigen Sitzung auf
Aufforderung je 4 Mitglieder ihres Vereins zur Wahl
»er Wohnungskommission vorgeschlagen. Während aus
ier Liste der Mieter die beiden erstgenannten Herren
statt gewählt wurden , wählte man aus der Liste der
Hausbesitzer die beiden Letztgenannten. Darüber ent-
tond im Haus - und Grundbesitzer-Verein wohl berech-
igtes Kopfschütteln . In der heutigen Sitzung wollte
nau Me an erster Stelle Genannten wieder übergehen.
Doch e nigte man sich nach längerer Debatte auf die
Person des Herrn Wilhelm Schreiner , welcher dann
iuch einstimmig gewählt wurde . Hoffentlich wird nun
die neue Wohnungskommission ihre Sitzungen bald auf-
aehmen können . 2 . Beschlußfassung über die Neu¬
rinrichtung einer Asistentenstelle. Vor einiger Zeit hatre
der Gemeinde at die Neueimichtung einer solchen Stelle
beschloffen , obwohl hierzu nur die Gemeindevertretung
zulässig ist . Heute wird dieser Beschluß nachgeholt und
zwar mit knapper Majorität 3 . Beschlußfassung über
den Zusammenschluß der Stadt Wiesbaden mit hiesig.
Gemeinde bezüglich gemeinschaftliches Tragen der durch
Unruhen verursachten Schäden wurde nochmals auf¬
gesetzt . 4 Hew Ludwig Schmidt war eingekommen um
Erhöhung der Fuhrlöhne des Gemeindesuhrwerks . Die
Gemeinde zahlt pro Stunde für Einspänner 7 Mk. für
Dopp - lspänner 10 Mk . Heute nehmen die Fuhrwerks-
besttzer lb bzw. 28 M . Die Taxe für das Gememde-
fuhcweck wurde demgemäß auf 10,50 und 15 Mk. er¬
höht . 5 . Herr August P 'aff war vorstellig geworden um
Erlaß der Kartensteuer für den Erlös aus dem Kirchen¬
konzert . Es wurde beschlossen, den Veranstaltern die
LustbarkeitSst wer zu erlaffen, die Kartensteuer aber zu
erheben . 5 . Herr Georg Kraus erbittet Erhöhung der
Vergütung für .dac Zerlleirem de - Chauffeesteme Ls
wurde genehmigt füc das Zerkleinern der dicken Wald
steine 30 Mk , der kleinen 20 Mk. per Kubikmeter . Fer-
uer wurde das letzthin ergangene BackberLot eingehend
besprochen . Es wurde entschieden Front gemacht gegen
den Verkauf von feimren Backwmeu durch die Bäcker,
wenigsten -' für die Zeit , in welcher unser Brot so ganz
aerim .wertia ist. Die Vertilourg der Raben wird als
unerläßlich Eingestellt , da sonst die7 Weizenernte furS
nächste Jahr vollauf gefährdet erscheint. Die Krers-
bauernschaft will hierzu Stellung nehnien . Zum Schluffe
wurde irochmals der Ausbau der Dlckhäu >er scheu
Straße einer Besprechung unterzogen.

)( Radsahr - Club  1900 . Zu unserem Artikel m
der Dienstag -Nummer möchten wir noch ergänzend
nachholen . Die Festleitung unterstand dem Vorsitzenden
Herrn Karl Gros . Kampfrichter waren folgende Herren -
Karl Bauscher , Karl Pfannkuchen , Karl Reinfrank , Andr.
Spengler von Frankfurt a. M , Karl Tätzner, Georg
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: 7 Offenbach und Karl Schmidt von Darm-
Schisdsrichter fungierte der Gau-Vorsitzende
>Fra ksurt. Derselbe hielt auch die Glück-

, xn Jubel erem. Unserem Verein wur.
nvemägel zum Geschenke überreicht und

. rcrvkmrter Radfahrer -Quartett und von
2 Die Leistungen der Vereine waren

v die Preisrichter harten mitunter eine
HM Die Preisverteilung am Abend hatte

- Mat : 8. Niederrad-Jugendreigen : Ger-
'Mr 6,85«, Velociped-Club Darmstadt 6,85»
Etfurt 6,76. 6er Nederrad -Reigen : Rad-

m 6,56, Radfahrverein 1904 Wiesbaden
. >C!ub Erbenheim 5,67. 8er Niederrad.

rania Höchst 7,69, Quartett Frankfurt 6,90
.7 77 ;n Frankfurt 6,58. 8er Schmuckreigen: Ger-
77 g gM't 7,19, Velociped-Club Darmstadt 6,91.

Radfahr Club Zeilsheim 11,92, Ger.
-d' . 10,50, Radfahr -Club Bierstadt 9,44. 2er
v; 1 Germania Frankfurt , 2. Radfahr-Club

,s höchste Inte esse erzielte offenbar der
- dchrer Gu tav Bleckwenn, vom Frank-

> 77? Verein Quartett 1891. Sowohl auf dem
auch auf dem Mederrad zeigte er sich als

uer Meister der Radfahrkunst. An die Sie-
denafäsxennen am 25. Juni , die Herren Hrch.
- h'm.  Fischer wurden Diplome ausqeebm.

.,nn erhielt e rt Diplom al« Sieger der
, <,(ib Die Mitglieder Wilh. Diefenbach,

< :u er, H Riech und k. Mayer wurden
üedern ernannt . Die zahlreiche Zuschauer-

- Wü größter Spannung den hochintereffan-
und das Fest verlief in schönster Weise.

' ;•er die Gäste in froher Laune noch einige
*<; ;7 -j 5p.) i35imendiel!, beschloß die Feier.

Wetterbericht.
Vf} Nebel, darauf vorherrschend sonnig und

- " g-derschläge selten Wind leicht._

:ui

hm athunscn.
nber und Kranken-Zucker.

:b Kranken-Zucker kann nunmehr bei
enerstraße adgeholt werden Es wird
ingewiesen, daß beim Abholen des

r-e v>rzulegen ist, da die Abtrennung
] den Händler erfolgt

rag auf Weisbrot pp. gestellt haben,
- tteste und Karten auf dem hiesi¬
ger 6s abzuholen.

«ersolger, welche ihre Mahlkarten
. «hen. werden gebeten dieselben aus

-e (Zimmer 6) gegen Bezahlung von
Empfang zu nehmen.

».  m
hov:

Die Eigentümer von Dreschmaschinen, die >m dies-
seitigen Landkreise arbeiten, sind verpflichtet bei seder
Maschine 6 Erwerbslose ans dem Landkreise Wiesbaden
zu beschäftigen. Als Mindeststundenlohn wird ein Be¬
trag von 2.50 Mk. bei f eier Verpflegung und Unterkunft
festgesetzt. Soweit die Arbeitnehmer am Orte ihres
Wohnsitzes beschäftigt sind, steht ihnen Unterkunft nicht
zu Für das Rücken der Dreschmaschinenwird mch-s
vergütet. Die Anteile an den reichsgefetzlichen Versiche¬
rungsbeiträgen sowie Steuer werden nach den gesetzlichen
Vorschriften getragen. ..

Für die Bereitstellung von Unterkunstsraumen sind
die Bürgermeistereien verantwortlich.

Die Arbeitszeit richtet sich nach den örtlichen Verhalt-
nisten. . , . m .

Vorsätzliche Zuwiderhandlungen gegen diese Verord¬
nung werden mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. und mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit einer dieser
Stralen bestraft. Die Strafverfolgung tritt nur
auf Antrag des Demob.lmachungsausschusses oder De-
mobilmachungskvmmissar*. ein. Die Verordnung tntt
mit dem Tag ihrer Verkündigung in Kraft.

Der Demobilmachungsausschußdes Landkr.Wiesbaden.
Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bierstadt, den 18. August 1920.

Der Bürgermeister: I . v . Bierbrauer,  Beigeordneter

der Schvrnsteinfegergebühren.
oer R : cksgewecbeordnung werden

18. August nachstehende Gebühren
->'sbadcn mit Ausschluß der Stadt

ge Kebren
n rustüchen Kamins oder besteig-

iio Plc - für jeden weiteren Stock
n bleiben jedoch die Dach- und

Berechnung wenn dieselben nicht

m Schönste n aufgesetzten Rohres
»r 15 Pig . für jeden weiteren Meter

»«ehr.
nsteins für gewerbliche Zwecke, wie
i Wäscherei, usw. bis zu 18 Meter

dir jede weitere angefangene 5 Meter

L lfeuerungsschornstem» 2 Mk.
-mA-ckige Ausbrermen eines einstocki>en

.msteins mu Anschluß der unmittelbar
eymenden Reinigung 75 Pfg. für jeden

io P :• mehr. Des zum Ausbrennen
erforderliche Material muß dem Schorn.

-Hifört werden.
? ,:n -. ruchuahme außer der regelmäßigen

dem Schornsteinfeger nach auswärts
(5 Pf,. zu. Außerdem sind die ar f-

^dühren für die Schornstemreimgung zu

: dachten in Gebäuden von 4 Schornsteinen
jeden weiteren Schornstein 50 Pfg . mehr,

Hanggebühr. m ...
t .;i',sity;.n der Tchorilsteinen zur Nachtzeit im

lpril bi« 30. September von morgens
. Winter vom 1. Oktober bis 81. März
. s 8 Uhr sind die doppelten Gebühren zv

Ei-' äquntz über Gebührender Reinigung von
ü chornfteinen(Fabrilschornsteinen) bleibt den

i p lüsten. Wird eine Einigung nicht erzielt
,, ■■■vriv .jt der Landrat . Der Gebührentar f vom

iS 7 trül mit dem gleichen Ta e außer Geltung.
Der Landrat.

gez. ; Schütt.

di .vnb der Verordnung des Reichsministerium
: che Demobilmachung vom 28 März 1919

h\t der Verordnung des Herrn Rtichs-
- c. vom 1. Dezember 1919 wird folgendes

Am Dienstag entschlief nach langem,
schwerem Leiden meine liebe Schwester,
Nichte und Cousine

Elsa Vogel
im Alter von 16  Jahren.

Bierstadt, den 18. August 1920
Die trauernden Hinterbliebenen

Luise Vogel.
Die Beerdigung findet am Freitag Nach¬

mittag 3 Uhr vom Trauerhause, Langgasse 20
aus statt.

Nutzlmllsportveeein Bierstadt.
Am Freitag, den 2i . d Mts , abends 8^ findet imvllll wii '

vereinslokal zur „Stadt Wiesbaden eine
Mitgliederversammlung

statt. Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Freiwillige Feuerwehr.
Nächsten Sonntag , den 22. d. Mts ., vormittags 8 Uhr

Probe
am Spritzenhause.

Alle neueingetrete-en Mitglieder wollen ihre Uniform
bei Zeugwart Karl Klotz in Empfang nehmen und zu
dieser Uebung erscheinen.

Diejenigen Mitglieder, welche m Besitz einer llniso m
sind und aus geschäftlichen oder sonstigen Gründen rn
letzter Zeit nicht teilgeuommen baben, werden ersucht,
falls sie zukünftig die Uebun en nicht besuchen wollen,
die vollständige Un forin bei dem Zeugwart wieder ab¬
zugeben, da Renanschaff ng von Uniformen eben nicht
möglich ist. Das Kommando

Freie Turnerschaft Bierstadt.
(Mitglied des Arbecker-Turnec-

U'ld Sport -Bundes).

Diesen aen jungen Damen, die gesonnen sind, bei
Reigenaufführungen

mitzuwirken, weiden ersucht am Samstag Abend 8H Uhr
im Gesellschafissaai des Restaurants „Gambrmus zu
einer Besprechung sich einzufinden. Ferner werden unsere
Turnerinnen gebeten vollzählig zu erscheinen.Der Barstand

Internationaler Bund aller Kriegsopfer,
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Bierstadt . M
Am Sonntag , den 29. August vorm. 10 Uhr findet

im oberen Saal des „Deutschen Hof" in ^Wiesbaden,
Eoldgaffe eine

Gau »Versammlung
statt, in welcher unser Bundes -Geschäftslührer v. Knob¬
lauch-Berlin einen klaren Bericht über das neue Reichs.
Versicherungsgesetz' geben wird, linier Mitglied v. Knob¬
lauch ist Vertreter im gesetzgebendenden Ausschuß und
mit der ganzen Materie vertraut . Die Mitglieder wer¬
den gebeten zahlreich zu erscheinen. Mitgliedskarte ist
vorzuzeigen.

XL. wir machen noch auf die am Samstag , den
21. August, abends 7% Uhr im Gewerkschaftshause statt¬
findende öffentliche protestrersammlung , in welcher unser
Bundesgeschästssührer v. Knoblauch über die Verschlep¬
pung der Rentenanträge und den Abzug der Unterstützung
an den Renten sprechen wird.' Der Vorstand.

Kerwe-Gcsellschast-Bierstadt.
Samstag , den 21. August, abends 9 Uhr

Versammlung der Kerwe-Damen
im Gasthaus zum Rebenstock.

Der Vorhand

Männer-Gesang-Verein
Bierstadt(Gcgr«nd-t,>88»)

Die nächste Probe findet nicht am Donnerstag son¬
dern am Freitag , den 20. August im probelokal in der
neuen Schule statt.

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

^ xvvv xxxxxwvwvwxvfxrxyi
Jeder Hausbesitzer muß
Mitglied des Haus - und

Grundbesitzer-Vereins sein.
Geschäftsstelle Moritzstraße 5.

Feinstes
Nähmaschinen-

und
Fahrrad Oel
harz- und säurefrei

per Flasche » .50 Mk-
empfiehlt

Drogerie Arthur Lehma««.

Reichsbund der Kriegbeschädigten,
Kriegsteilnehmer-Kriegshinterbliebenen

Ortsgruppe Bierstadt.
Zu der am Samstao , den 21. d. Mts ., abends 8%

Uhr im Restaurant zum Rebenstock stattsindeuden
öffentlichen Versammlung

laden wir hiermit Höst, ein
Es werden sprechen F au Weller und Herr Günther

über „Die jetzige Laae".
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

Hansu.°Grundbesitzer-Verein Bierstadt.
Eingetr . Verein . Telefon

Am Samstag , den 21. August, abends 8^ Uhr im
Gasthau« zum Gambrinus

Mitgliederversammlung
Tagesordnung sehr wichtig, daher vollzähliges, pllnk.-

Nch. - Erscheinen ,-hr -rm 'msch.. ^

Cs werden von heute
ab keine Zigarren mehr
bei mir verkauft.

Bitte die Kunschaft
sich an die Geschäfte zu
wenden.

Jean Morlock.
Reklame
bringt
Gewinn!

Wnkochftläser
mit rotem Rmg
V/2 2 Ltr.
8.90 4.50 Mk.

Wnkochkvttft
mit Glasdeckelu. roten Ring

>/2 3U 1 «kr.
2.50 3. 3.26 Mk.
Bohnenschn ider

Süd-Kaufhinis
Wiesbaden,

Ecke Moritz- u. Gerichtsstraßê

Prima reinen
Wein -Gährungs -Essig
somie alle Gewürze zu Einmachzwetken

hält stets in bester Ware vorrätig
Drogerie Arthur Lehmann,
Bierstadt Wiesba dener straffe 4 .

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 750
14kar. GoM 585

8kar. Gold 333 geste mpelt von 3(0— m-1
Enorme Auswahl stet* am Lager. IwW

Kirchgasse 7t)
gegenQber MautlttuspW*
, „„t=i  Wiesbadan.Bok,

Ia.Kemseii?Für Wiederverküufor!
Marseiiler

und englische
sowie Badeseife

bietet zu günstigsten Preisen an

€nrl Müller, Mainz, Oiirtnerfasse 13.
Nahe Hauptbalmhof.
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